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KeinTanzfestfürdasBürgerversorgungshaus,IneinigenTagesblätternwur-¬
demitgeteilt,dassam20. FebruarimSchwarzenbergkasinoeinTanzfeststatt .
findetundderErtragdieserUnterhaltungdemVersorgungshausin derWäh¬
ringerstrassezufliesst.DerMagistratstelltfest ,dassdasVersorgungshaus
derGemeindeWienmitdieserVeranstaltungnichtszutunhatundesSamm¬
lungenfüreinstädtischesVersorgungshausüberhauptnichtgibt .

WIENER GEMEINDERAT ALS LANDTAG
Sitzungvom13. Februar1925

PräsidentDr.Dannebergeröffnetum45Uhrnachmittagsdie
Sitzung .

StadtratWeberberichtetübereineGesetzesvorlageüberdie
KrankenversicherungderlandwirtschaftlichenArbeiter .DasKrankenversi¬
cherungsgesetzvomJahre1888hatdieland - undforstwirtschaftlichenAr¬
beiterundBetriebsbeamtevonderKrankenversicherungspflichtausgenommen
undbestimmt,dassihreKrankenversicherungdurchbesondereLandesgesetze
geregelt werdensoll Durcheine NovellezumKrankenversicherungsgesetz

vomJahre1921wurdenundieseBestimmungaufgehobenunddieAusdehnungderKrankenversicherungaufdielandwirtschaftlichenArbeiterfestgesetzt.
DieseBestimmunghatdannderVerfassungsgerichtshofalsVerfassungswid .
rig erklärt weildazunurdie Landesgesetzgebungzuständigsei .DerVere

fassungsgerichtshofhat für die AufhebungderBestimmungeineFristvon
6 Monatenbestimmt ,DieseFrist ist am6 .Februarabgelaufen ,Es warzuhof¬
fen ,dassderNationalratdieseAngelegenheitregelnwerde ,wasaberbis¬
hernichtgeschehenist .UmdennuneingetretenengesetzlosenZustandzu
beenden ,soll die landesgesetzlicheRegelungerfolgen ,Es liegt daherdem
Landtagein Gesetzentwurfvor ,der die bis zum5 .Februarin Geltungge¬
standenenbundesgesetzlichenVorschriftenüberdieKrankenversicherungder
landwirtschaftlichenArbeiterübernimmt.

DemGesetzentwurfwirdohneDebgttein erster undzweiterLe-¬
sungzugestimmt.

StadtratRichterberichtetüberdasGesetzbetreffenddas
WappenunddenSiegelderStadtWien .DerGesetzentwurfbestimmt,dassdas
WappenauseinemweissenKreuzaufrotemFeldbesteht - DasSiegelzeigt
dasWappenimBrustschildeinesAdlersalsWappenhalters .DasWappenund
dasSiegelderStadtWienistzugleichauchdasWappenundSiegeldesBun¬deslandesWien.

. R.MarieSchlösinger:EswurdenzweiGründezurAbänderung
angeführt.ZunächsteinrechtlicherGrund.EssollderDoppeladlereinSinne
bildderDynastieHabsburgsundderMonarchiesein ,Dagegenlässtsichein¬
wenden ,dass der Doppeladlerwederein SinnbildHabsburgsnochderMonar¬
chieist WirfindendenDoppeladlersehrhäufigalsWappenfigurvonStaa¬

ten ,wie Russland - Serbien ,Montenegro und Albanien .Auch die Städte

LübeckundGörlitzunddieFamilienPaarPallaviciniundCastiglioni
führendenDoppeladlerimSiegel .ZummonarchistischenAdlerDeutsch-¬
landsmachtenihn erst die EmblemedesheiligenrömischenReiches
deutscher Nation mit der Kaiserkrone mit Bändern und Nimbus ,sowie

wurde
Reichsapfel ,Zepter und Schwert .Dieser deutsche Reichsadler/im Jahre
1806 von Franz den I ,für Oesterreich übernommen und als österrei¬
chischerAdlergekennzeichnetdurchdenösterreichischenBindenschild ,
WasdiesenösterreichischenDoppeladlerüberdieszumhabsburgischen
Adlermachte,ist einzigdasWappenderHabsburgaufseinemBrustschild,
der rote Löweauf goldenemGrund ,wozuFranz von Lothringen daslothrin - ¬
gischeFamilienwappenfügte .DiesebeidenSchildesinddynastischeAb¬
zeichen ,niemals aber der Doppelüdler als solcher .Er wurde auchin
DeutschlandkeineswegsdurchHabsburgeingeführt .RudolfvonHabsburg

übernahmfür das DeutscheReichdenschonunter denKarolingernange-¬
wendeten einköpfigen Adler ,der ursprünglich nichts anderes als das
HeereszeichenderrömischenLegionärewar ,ErstSiegismundvonLuxem¬
burgändertedeneinköpfigen - ineinenDoppeladlerum .DasderStadt
WienimJahre1461vonEverlieheneStadtwappenistder
deutsche Reichsadler mit Kronedes heiligen römischenReichesohne
habsburgischeInsignien .Esist einmonarchischerAdler ,aberkeinhabse
bungischer .AuchseineFarbensind nicht habsburgisch .DerdeutscheReich
adler ist schwarzauf goldenemGrund ,Damitdas WienerWappensichda¬
vonunterscheide ,zeigt es dengoldenenAdlerauf schwarzemGrund ,Wenn
mansich schongenötigtglaubt ,infolgeder AenderungderVerfassung
auchdasWappenderStadtWienzuändern ,so ,genügtes ,ihndieEmbleme
zunehmen,diedieMonarchieversinnbildlichen ,ansoKronemitdemNim
bus . AlszweiterGrundzurAenderungdesWappenswurdeangegeben,dass
das heraldische Bild heute vollkommen verunstaltet ist ,Dazu ist zu

dagen ,dasses einIrrtumist ,wennmandenHeiligenscheinumdieKöp
fe des Adlers als Verunstaltung auffasst .Der Heiligenschein ist der
sogenannteNimbusdesheiligenrömischenReichesdeutscherNationund
auch ganz deutlich im Wappenbrief FrensfII ,zu sehen .Wennin
der Vervielfältigung des Wappens die Krone frei über denKöpfench

schwebt ,so ist das ein Fehler der Reproduktion .Ein solcher Fehlerwird
aber dochnicht gut gemachtdurchAenderungdes Wappens .Es wirddoch
auchniemandeinfallen ,etwaden Umbaudes Rathauses zubeantragen ,
weil gewisse Farben sich geändert haben .Schrzgelb war niemals eine
habsburgischeFarbe ,auchnicht nach1806. Ebensoirrtümlichist der
heraldischeStandpunkt ,der hier eingenommenwird .DerDoppeladlerist
als Wappenhaltergedacht .Irrtümlichwirddas SiegeleinDoppelwappen
genannt .DerHeraldiøerverstehtuntereinemDoppelwappeneinSiegel ,
dasauszweiSchildernnebeneinanderbesteht .AuchdieEinwürfedas
alte Stadtwappensei überladenunddie Vierfarbeseiunheraldisch ,
sind nicht stichhältig .Vierfarben hat man angenommenzu einer Zeit

womanheraldischeGesetzeundGebräucheernstnahm,Wiewillmanüb¬
rigens imneuenEntwurfder Vierfarbeausweichen? Wirsind alsMit¬
gliederdesLandtagesheutezusammengekommenumeinenbedeutungsvol¬
len Aktzusetztenderin derGeschichteWiensfür alle Zeitenver¬
merktbleibt .Wirhabendarüberzubeschliessen,welchesSymbolunserer
Vaterstadt wir geben sollen ,Bei einer solchen Entscheidung mussjeg¬

liche Voreingenommenheitausgeschaltet werden und darf nur dieVer
antwortungentscheidendsein ,dass die Stadt Wienein Wappenführtdas
ihrer Geschichtewürdigist .DerEntwurfmachtdenEindruckdassman
GeschichteundHeraldikzuwenigbefragthat ,Daslässtdurchblicken
dasswiesovieleandereAktederMehrheitspartei,auchdiesesGesetz
auchnurdaraufausgeht,BedeErinnerungandiehabsburgischeZeit
aus demGedächtnisder Bevölkerungauszulöschen .Es lässt sich einege¬
wisseFurchtsamkeitvorderWirksamkeitalterErinnerungennichtver¬
kennen .DieEntfernungdesDoppeladlerswäreeinGewaltaktgegendie
Geschichte,esschiene ,als wolleman450Jahreaus WiensEntwicklung
spurlosverschwindenmachenundzwargeradedie Zeit ,woWienempor¬
gewachsenist ,wases heuteist .Ichstelle daherdenAntrag ,denGe¬
setzentwurfzurneuerlichenUeberprüfungdurchFachleuteandenStadt¬
senatzurückzuweisen(Beifall).

Stadtrat Richtererklärt ,dassdas neueWappenunddasneue
SiegelnurdieRückkehrzudenursprünglichenWahrzeichenderStadt
Wienbedeuten ,woraufder RückverweisungsantragabgelehntundderGe¬
setzentwurfmitdenStimmenderMehrheitin ersterundzweiterLesung
angenommenwird.PräsidentDr .DannebergschliesstdieSitzungumfünf
Uhrabends.
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